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Sitzung des ſtaatsärztlichen Vereins
am 31. Mai in Heidelberg .

Anweſend : Dr . Arnsperger - Karlsruhe , Dr . Berton - Baden ,
Dr . Blume⸗Philippsburg , Brauch - Kehl , Brenzinger - Buchen ,
Diſchinger⸗Todtnau , Erggelet⸗Sinsheim , Fink⸗Heidelberg , Fiſcher⸗
Mannheim , Frei⸗Neckarbiſchofsheim , Geiger - Rappenau , Dr . Geyer⸗
Durlach , Dr . Hauſer⸗Triberg , Hildenſtab⸗Graben , Dr . Kaiſer⸗
Bruchſal , Klein - Schwetzingen , Dr . Knauff⸗Heidelberg , Dr . Kugler⸗
Königsbach , Dr . Molitor - Bruchſal , Dr . Muncke⸗Bühl , Dr . Oef⸗
finger⸗Eberbach , Reich⸗Freiburg , Schellenberg - Weinheim , Schenk⸗
Ettlingen , Schenk - Raſtatt , Dr . Schneider - Oberkirch , Schuler⸗
Adelsheim , Dr . Stephani - ⸗Mannheim , Wolf - Mosbach . Als Gäſte
wohnten der Sitzung bei : Obermedicinalrath Dr . Battlehner ,
Geh. Rath Prof . Dr . Czerny , Prof . Dr . Erb , Prof . Dr . Schultze ,
welch ' letztere drei die Freundlichkeit hatten , über verſchiedene
Themata zu ſprechen , während Prof . Dr . Fürſtner die Mitglieder
zum Beſuche der pſychiatriſchen Anſtalt in zuvorkommendſter
Weiſe eingeladen hatte .

Nach der Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden
wurde ſofort in die Tagesordnung eingetreten und erhielt Schenk⸗
Raſtatt das Wort . Derſelbe behandelte als Einleitung zu ſeinem
Vortrage „ das Trinkwaſſer “ , die Entſtehung deſſelben durch den
Deſtillationsprozeß der Verdunſtung , deſſen Reinigung beim
Durchgange durch die Erdoberfläche , die in Folge dieſer Fil⸗
tration hervorgerufenen Vorgänge , wie Oxydation der organiſchen
Materien , wie die Ernährung der Pflanzen . Hier iſt nun her⸗
vorzuheben , daß ein mit Fäulnißſtoffen belaſteter Boden deſſen
Filtrationskraft und Oxydation behindert , ſo daß dadurch mehr
die Ammoniakſtoffe ſich bilden , während eine genügende Oxydation
die Nitratenbildung begünſtigt . Im Verlaufe des ſehr coneiſen ,
klaren Vortrages werden dann die Anſprüche beſprochen , die an

ein gutes Trinkwaſſer zu ſtellen ſind , woran ſich ſelbſtverſtänd⸗
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lich die Erörterung über eine zweckentſprechende Brunnentechnik
anſchloß . Die pathologiſchen Wirkungen eines unreinen , mit

organiſchen Stoffen , Oxydationsproducten und Bakterien ge⸗

ſchwängerten Trinkwaſſers werden hierauf des Näheren beleuchtet,
wobei beſonders , geſtützt auf eigene und fremde Erfahrungen , das

dadurch bedingte Auftreten von Typhus und tuberculöſen Er⸗

krankungen eine ſachgemäße Würdigung erfährt . Faſſen wir das

praktiſche Ergebniß und die Nutzanwendung dieſer Ausführungen

kurz zuſammen , ſo iſt eine regelmäßige Brunnenſchau durch Sach⸗
verſtändige , ſowie eine zeitweiſe Reinigung der Brunnen obliga⸗
toriſch anzuordnen , während es Aufgabe der Sanitätsbeamten

bleibt , fortlaufende und vergleichende chemiſche und mikroſkopiſche
Unterſuchungen der Trinkwaſſer vorzunehmen und die Reſultate
derſelben zur allgemeinen Kenntniß zu bringen . Bei der darauf
erfolgten Debatte hält Knauff namentlich die Schlußforderung
für ungemein wichtig , da ja die Acten über dieſen Gegenſtand
noch lange nicht geſchloſſen ſind und ſelbſt die widerſprechendſten
Anſichten Anſpruch auf gleiche Berechtigung machen . Arnsperger
beſtätigt aus eigener Erfahrung das Vorkommen von Typhus
in Folge ſchlechten Trinkwaſſers und das Verſchwinden deſſelben
nach Erſtellung einer beſſeren Waſſerleitung ; ferner glaubt der⸗

ſelbe , das auffallend häufige Vorkommen von Tuberculoſe in

einer wohlhabenden Gemeinde dem ſchlechten Trinkwaſſer im

Orte zuſchreiben zu müſſen . Geh . Rath Prof . Dr . Czerny er⸗

ſtattet hierauf Bericht über die Verletzungen bei dem gerade vor

Jahresfriſt vorgekommenen Eiſenbahnunfalle in Heidelberg . Wenn

auch nicht in der Lage , über die hierbei zum Austrage gekom⸗
menen rechtlichen Fragen Auskunft geben zu können , gibt der

Vortragende Mittheilungen über die ſpeciell chirurgiſchen Ver⸗

hältniſſe dieſer Kataſtrophe , insbeſondere wird auf diejenigen
Gegenden in den Wagen aufmerkſam cgemacht , in denen die

ſchwerſten und häufigſten Verletzungen vorkommen , als welche
die Eckplätze zu bezeichnen ſind , ferner auf diejenigen Körper⸗

theile , die am meiſten getroffen wurden , auf das ſeltene Vor⸗

kommen des Verblutungstodes und auf die Behandlung der

einzelnen Verletzungen . Eine graphiſche Darſtellung veranſchau⸗
lichte die hierbei zur Sprache gebrachten Punkte . Anknüpfend
an dieſe Ausführungen betont Battlehner ebenfalls das ſeltene
Vorkommen der Verblutungen bei derartigen Maſſenverletzungen ,
wie ſolches auch bei dem Unfalle in Hugſtetten zur Erſcheinung
kam , was auch Stephani beſtätigt und betont , wie ſchädlich es

oft in ſolchen Fällen wird , von einem Laienperſonale vorzeitige
Vorkehrungen gegen eine mögliche Verblutung vornehmen zu
laſſen . Reich gibt mit Bezug auf die Vorkommniſſe in Hugſtetten
über die durch beſtimmte mechaniſche Kräfte bedingten Ver⸗

letzungen ferneren Aufſchluß und fkizzirt das von dem Sanitäts⸗

beamten in ſolchen Fällen einzuhaltende Verfahren . In einem
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weiteren Vortrage beſpricht Prof . Dr . Erb die Schädigung der

Geſundheit und Arbeitsfähigkeit durch die Syphilis des Nerven⸗

ſyſtems . Mit beſonderer Betonung der ſchweren Erkrankungen
des Gehirns und Rückenmarks in Folge der Luſtſeuche , von denen

namentlich die tabes dorsalis in erſchreckenden Procentſätzen auf
dieſe Urſache zurückzuführen iſt , wie das dem Vortragenden zu
Gebote ſtehende Material unzweifelhaft zu beweiſen im Stande
iſt , muß vor Allem das Augenmerk der öffentlichen Geſundheits⸗
pflege auf neue zweckentſprechende Prophylaxe gerichtet ſein , die
allein im Stande iſt , dieſen Schädigungen wirkſam zu begegnen .
Stephani bemerkt hierbei , daß über ſyphilitiſche Männer die

Polizei keine Macht habe , während ſolche bei Weibern unbean⸗
ſtandet in Anwendung kommt , dieſem Uebelſtande daher in irgend
einer Weiſe begegnet werden ſollte . Hierauf erörtert Prof . Dr .

Schultze diejenigen Momente , die bei der Simulation von Nerven⸗

krankheiten in Betracht kommen , eine Frage , die mit den größten
Schwierigkeiten verbunden iſt und die der ſorgfältigſten , ge⸗
naueſten Unterſuchung des Arztes bedarf , um nicht in einzelnen
Fällen getäuſcht zu werden , oder ein unrichtiges und deßhalb
ungerechtes Urtheil zu fällen . Beſonders ſind es Schmerz , Krämpfe ,
Lähmungen und Anäſtheſieen , die hier in Betracht kommen und
wo die Schwere der ſimulirten Erkrankungsform nicht immer

gleichen Schritt mit der Conſtatirung einer Simulation hält ,
welcher Satz ſich gerade bei einem Verletzten durch den Heidel⸗
berger Unfall nachweiſen ließ . Wegen bereits vorgerückter Zeit
mußte der letzte Vortrag des Dr . Blume über die Samariter⸗

frage ausfallen , doch betonte derſelbe nur kurz die hohe Wichtig⸗
keit dieſes Gegeuſtandes , ein neues Laienelement in den Rahmen
der mediciniſchen Thätigkeit einzufügen , wobei zugleich eine Samm⸗
lung der techniſchen Hilfsmittel der Samariter vorgelegt wurde .
Mit Beziehung auf dieſen Gegenſtand erwähnte Geh . Rath Prof .
Dr . Czerny , daß die Generaldirection bereits die Abſicht kund

gegeben habe , dieſe Heilbedienſteten für das Eiſenbahnweſen zu
verwerthen , was von mehreren Collegen ebenfalls beſtätigt wurde .

Hiermit ſchloß der eine Theil der Tagesordnung ; in geſchäftlicher
Hinſicht bemerkte der Vorſitzende , daß die Mitgliederzahl des
Vereins ſich ſtetig vermehre und dem Vereine in kürzeſter Friſt
nicht nur alle Staatsärzte , ſondern auch praktiſche Aerzte aus
allen Landestheilen beigetreten ſein werden . Die Spätjahrs⸗
verſammlung ſoll in Freiburg zur Zeit der Naturforſcher —
verſammlung , wo der Verein einen Theil der hygieniſchen Section

bilden wird , abgehalten werden . Es wäre erwünſcht , den Verein
mit einzelnen gediegenen Vorträgen vertreten zu ſehen . Nach
Schluß der Sitzung vereinigte ein gemeinſchaftliches Eſſen in
dem prachtvoll gelegenen Schloßhotel die Collegen , das auch
Prof . Dr . Erb mit ſeiner Gegenwart beehrte . Die Stimmung
war eine durch den perſönlichen Austauſch , die prachtvolle land⸗
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ſchaftliche Umgebung und den vortrefflichen Tiſch ſehr animirte ,
bis die Abendzüge die Mitglieder ihrer Heimath wieder zuführten .

Oberkirch , 22 . Juni 1883
Dr . Schneider .

Rerztlicher Kreisverein Mannheim⸗Heidelberg .

Sitzung am 26. Mai im Auditorium der chirurgiſchen Klinik in Heidelberg .

Anweſend 20 Mitglieder .
Hr. Hofrath v. Duſch hält einen mit Demonſtrationen ver⸗

bundenen Vortrag über die Ernährung der Säuglinge .
Die Tagesordnung des nächſten Aerztetags wird verleſen und

gibt zur dii dn keine Veranlaſſung . Zum Delegirten wird

Hofrath v. Duſch ernannt .

Auf die in dem Circulare des ärztlichen Vereins des unteren

Breisgaues eingebrachten Vorſchläge glaubte die Verſammlung
nicht eingehen zu ſollen . Man glaubte mit Einführung einer

Minimaltaxe für den ganzen Vereinsbezirk , die übrigens in dem
größten Theil deſſelben ſchon beſteht , bis zum Inslebentreten des

Krankencaſſengeſetzes warten zu ſollen . Collegen , die ſich im

Kreiſe niederlaſſen , werden jeweils zum Beitritt zum Verein

aufgefordert .
Dem Rechner wird Decharge ertheilt und der Beitrag pro

1883 auf 10 Mk . feſtgeſetzt .
Der Schriftführer .

Behandlung der Tuberculoſe der Tungen
mit ſtickſtoffüberhaltiger Luft .

( Fortſetzung . )

8. Math . R. Alter Tuberculoſus . Vielfache große Cavernen ,

maſſenhafter Auswurf , die Kleider hängen nur noch ſo an ihm ;
59 Jahre alt , abſolut paralytiſcher Thorax , ſchwitzt jede Nacht ,
iſt nie fieberfrei . Eingetreten am 21 . Juni , ausgetreten am
1 Juli .

10 Inhalationen verſchaffen dem alten Polizeidiener wieder

ſolche Kraft , daß er noch heute ſeine Stelle bekleidet , daß er

nicht mehr ſo maſſenhaft auswirft und ſich für geneſen betrachtet ,
was er freilich nicht ſein kann .

9. Bertha A. , 19 Jahre alt , Tochter eines phthiſiſch geſtor⸗
benen Vaters und einer geſunden Mutter , hatte mit 11 Jahren
ſtarke Halsdrüſenaffection , die in Verſchwärung überging , war
bis zum 17. Jahr geſund , dann Lungeninfiltration vielleicht durch
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Selbſtinfection aus alten Drüſenherden . Große Cavernen in
beiden Lungen , hektiſches Fieber , Diarrhöeen ; wiegt 114 Pfund .
Menſes vom 15. bis 18. Jahr nur Zmal , Fußödeme . Einge⸗
treten am 22 . Juni , ausgetreten am 14. Juli .

Selbſt dieſer verzweifelte Fall wird anfänglich ſubjectiv durch
die Stickſtoffinhalation gebeſſert . Nach 21 Inhalationen glaubt
ſie ohne mein Wiſſen nichts Beſſeres thun zu können , als nach
Davos zu reiſen , wo ſie ſchon zweimal war , die Anſtrengungen
der Reiſe machen ſie droben bettlägerig , die Aerzte ſchicken ſie
heim und erliegt ſie im October endlich unter Conſumtions⸗
diarrhöeen .

10. Math . M. , 34 Jahre alt , Maurer , ſeit 3 Jahren lungen⸗
krank . Allſeitig verbreitetes Schleimraſſeln , Dämpfung , Stimm⸗

reſonanz vermehrt ; Abmagerung , Nachtſchweiße , Auswurf , Fieber ,
wiegt jetzt 136 , früher 155 .

17 Inhalationen mit ſtickſtoffüberhaltiger Luft ſtellen den Mann
wieder ſoweit her , daß er den ganzen Winter keinen Arzt braucht ,
vielfach als Maurer in Schmutz und Staub arbeitet und ſich jetzt
vollſtändig als geneſen betrachtet .

11. Anna M. , 19 Jahre alt , dickes wohlgenährtes Mädchen .
Ich entſchließe mich nur nach wiederholter Unterſuchung nach
weiteren 12 Tagen zur Annahme einer Lungeninfiltration , die

vorher nicht nachweisbar war , aber am 8. Juli aus der Verlän⸗

gerung des Exſpiriums , der Percuſſionsdämpfung und pleuri⸗
tiſchen Stichen anzunehmen iſt , zumal der Bruder an Tuber⸗

culoſe vor Kurzem geſtorben iſt . Wiegt 57,05 Kilo . Nr . 73 .

Nach 20 Inhalationen ſind alle ſubjectiven und objectiven
Erſcheinungen verſchwunden , das Körpergewicht hat zugenommen .

12. Katharina B. , Wirthin , 42 Jahre alt . Seit 2 Jahren
fürchterlicher Huſten , Caverne oben rechts , pleuritiſches Stechen
ohne nachweisbares Exſpirium unten links ; Huſten namentlich
Nachts ſtark , wo er unter heftigen Schweißen faſt jeden Schlaf
verhindert, bedeutende Abmagerung , letzter Blutſturz vor / Jahren
von circa 1 Schoppen .

Nach 20 Inhalationen iſt das Gewicht von 111 auf 114 ge⸗
ſtiegen , phyſicaliſche Beſſerung in jeder Richtung nachweisbar ,
die Höhlen ſind kleiner geworden , ringsum noch einige großblaſige
Raſſelgeräuſche , Auswurf nur Morgens und bei Tag nach An⸗

ſtrengungen , kein Fieber , geht / Stunden Wegs zu jeder Inha⸗
lationsſitzung viel leichter als früher , die Caverne oben rechts
faſt verheilt , nur noch etwas verlängertes Exſpirium dort , wo

früher Höhlenathem war ; guter Appetit , wiegt 119,70 Pfund ,
Iſt ſeitdem Gravida geworden und noch geſund .

13. Frau Anna H. , Nr . 98 , 33 Jahre alt ; war ½ Jahr alt , als

ihre Mutter tuberculös ſtarb . Menſes ſtark alle 3 Wochen fließend ,
verheirathet ſeit 11 Jahren , hat 5 Kinder geboren , das letzte vor



6 Wochen . In der Supraſpinalgegend Anſchlag beiderſeits ge⸗
dämpft , verlängertes Exſpirium , häufige Nachtſchweiße , Geſichts⸗
farbe bleich , Appetit ſchlecht . Zugang am 1. Mai , wiegt 95 Pfund .

Nach 16 Inhalationen wiegt die Frau 98,4 , die Nachtſchweiße ,
der Huſten ſind geringer , beſſeres Ausſehen . In den nächſten
14 Tagen leidet die Frau viel durch Migraine und Erbrechen ,
dies vermindert das Körpergewicht wieder bis auf 95,3 , bis zum
22 . Auguſt ſteigt das Körpergewicht wieder , während 16 weitere

Inhalationen gemacht werden , auf 97,40 , während die phyſicaliſchen
Zeichen der Tuberculoſe zurückgehen , der Huſten und Auswurf
ſind faſt verſchwunden . Nach abermaliger Behandlung nach
4wöchentlicher Pauſe der Inhalationen , alſo im Ganzen nach
68 Inhalationen von täglich 15 —20 Cylindern , wiegt die Frau
102,6 Pfund und bietet phyſicaliſch keinerlei Zeichen von Tuber⸗

culoſe dar .

14. Eduard St . ' s Tochter , 10 Jahre alt , wiegt 41,20 Pfund ,
viel Huſten , Fieber , Hitze, Appetitloſigkeit , fürchterliche Abmagerung ,
Dämpfung oben rechts , wo ſelbſt eine Caverne iſt . Nr . 109 .

Nach 8 Inhalationen iſt das Körpergewicht auf 42 Pfund ge⸗
ſtiegen , wird nach 18 weiteren Inhalationen ohne Gewichtszu⸗
nahme entlaſſen , huſtet und ſchwitzt nicht mehr , ißt tüchtig und

iſt die Caverne verſchwunden . Iſt heute nach 6 Monaten ein

geſundes blühend ausſehendes Mädchen von 45,4 Pfund Körper⸗
gewicht .

15 . Wilhelmine K. , Wittwe , 30 Jahre alt . Beide Lungenſpitzen
infiltrirt , links vorne eine Caverne von Apfelgröße , Nachtſchweiße ,
viel Huſten , heiſer . Gewicht 58,6 Kilo . Die Stimmbänder ſind
total zerſtört . Eingetreten am 1. Juli , ausgetreten am 4. Juli .

Da die Frau die Kraft nicht hat , den Weg von faſt 2 Stunden
bis zu mir zurückzulegen , ſo kommt ſie nach vier ſie ſehr erleich⸗
ternden Einathmungen erſt am 3. September wieder , aber nur
8 mal ; ohne daß eine Unterſuchung noch möglich geweſen , reiſt ſie
nach Tübingen in die Univerſitätsklinik und kehrt natürlich kränker
als vorher wieder ; ſie ſoll jetzt nach 8 Monaten ganz bettlägerig
ſein und ſich in ihr Schickſal ergeben haben .

16 . Frau G. , Nr . 118 , 29 Jahre alt , hat in 12 Jahren 8 mal

geboren , erſter Mann an Phthiſis geſtorben , der zweite mir un⸗
bekannt ; wog früher 172 Pfund , jetzt 148,6 . Rechts oben Kniſter⸗
raſſeln und Percuſſionsdämpfung , Bronchophonie , trotzdem Fett⸗
leibigkeit , vielfache pleuritiſche Stiche . Eingetreten am 4. Juli ,
entlaſſen zur Reiſe aufs Land am 26 . Juli 1882 .

Wiegt nach 18 Inhalationen 152 Pfund , Dämpfung , Pektori⸗
loquie und Kniſterraſſeln verſchwunden , nur noch Huſten und
Auswurf , wie es nach den Inhalationen ſo oft noch wochenlang
nachher beobachtet wird , hervorgerufen durch die Ausſcheidung
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der durch die Inhalationen geſchmolzenen Infiltrate ; iſt nach 6
Monaten noch geſund und wird bald wieder gebären .

17. Hermann M. , Nr . 112 , aus L. , 21 Jahre alt , Bierbrauer .
Caverne links oben , rechts Spitzenkatarrh , allſeitig verbreitetes

Kniſterraſſeln , verlängertes Exſpirium , keine Nachtſchweiße , Appetit
erträglich , wiegt 126 Pfund . Eingetreten am 8. Juli , ausgetreten
am 5. November .

Nach 28 Inhalationen iſt zwar das Kniſterraſſeln in beiden

Lungenſpitzen noch nicht verſchwunden , doch gemindert , keine Stimm⸗

reſonanz , kein verlängertes Exſpirium mehr , Caverne nicht vernarbt ,
die Percuſſionsdämpfung , Auswurf und Huſten beſonders um
Mitternacht und Morgens noch vorhanden , bei Tag der Huſten

50 gering , Abends kein Fieber , Appetit noch immer nicht groß . Nach—5
weiteren 28 Inhalationen bedeutende Beſſerung , links das Kniſter⸗
raſſeln verſchwunden , ebenſo die Dämpfung . Mit 129,2 Pfund ,
alſo 3,2 Pfund Gewichtszunahme am 6. Auguſt , vier Wochen
nach Beginn der Kur entlaſſen zur Probe auf 8 Tage . Da bis

zum 27. Auguſt das Körpergewicht um 2,2 Pfund gefallen , Wieder⸗

aufnahme der Cur . Jetzt wieder deutliches Höhlenathmen links ,
vorne Kniſterraſſeln , rechts oben . Wiederbeginn der Inhalationen ,
nach 40 weiteren Inhalationen iſt das Kniſterraſſeln hinten rechts
oben beſeitigt , dagegen beſteht die Caverne links vorne fort , ebenſo
wie das Kniſterraſſeln rechts vorne bis herab zur Bruſtwarze ,
das Fieber iſt verſchwunden , die Leiſtungsfähigkeit ſo, daß Patient
trotz allem den Weg von 2 Stunden ohne Pauſe zu mir zurück⸗
legen kann .

18. Anna H. , Näherin , 19 Jahre alt , Nr . 128 , Caverne oben

rechts und verſchärftes Exſpirium , Bronchophonie , links Pektori⸗
loquie , Abmagerung bis auf 50,58 Kilo , ſchwitzt Nachts nicht , hat
aber fürchterlichen Huſten und Auswurf . Zugegangen am 6. Juli ,

ausgetreten am 30 . Juli .

Wiegt nach 16 Inhalationen 51,35 Kilo und uach 21 Inhala⸗
tionen verläßt ſie gebeſſert die Behandlung am 30 . Juli , ſtirbt
im November in Behandlung eines Collegen .

19. Frau D. , Wittwe , 59 Jahre alt , alte Tuberculoſe , allſeitig
große Cavernen , Maſſenauswurf , hektiſches Fieber .

Wird durch 26 Inhalationen ſo gebeſſert , daß ſie den ganzen
Winter außer Bett zugebracht hat und mir jüngſt an einem ſonnigen
Tag auf dem Spaziergang begegnete . Natürlich iſt der Huſten
nicht ganz beſeitigt , aber der Nutzen der Cur doch ein ganz auf⸗

fallender geweſen .
20. Nr . 145 , Louiſe M. , Tochter des J . M. , 10 Jahre alt , 48

kte Pfund , fiebert , Dämpfung und vermehrte Stimmreſonanz rechts ,
uu verſchärftes Exſpirium , huſtet fürchterlich , iſt dyspnoiſch . Iſt ſo

Hellg ſchwach , daß ſie die Schule nicht beſuchen kann . Zugegangen am

10. Juli 1882 , entlaſſen am 1. Auguſt 1882 .

81
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Nach 14 Inhalationen beginnt das Mädchen bei jeder Inhala⸗ 0‚
tion über Schwindel und Kopfweh zu klagen , bei 7, ja bei 5 0
Cylindern ſchon ; trotzdem noch 11 Juhalationen von je 5 Cylin⸗
dern , der Schwindel verliert ſich durch Rückenlage und an friſcher
Luft . Gewichtszunahme kann keine conſtatirt werden , aber ſpäter
überzeuge ich mich , daß das Mädchen friſch und geſund ausſieht
und luſtig auf den Straßen umherſpringt , auch heute noch nach
Ueberſtehen einer Maſerninfection .

21 . Anna B. , 16 Jahre alt , Dienſtmädchen , Dämpfung hinten
rechts , verlängertes Exſpirium , Bronchophonie , ſchlechtes Ausſehen ,
Abmagerung , Körpergewicht 82 Pfund , ſchlechter Appetit , viel

9 Zugegangen unter Nr . 172 am 15. Juli , entlaſſen am
4. Auguſt .

Phyſicaliſch vollſtändige Reſorption des Infiltrates nachzuweiſen ,
Huſten verſchwunden , Appetit und Schlaf wiedergekehrt , wiegt 88 .
Pfund nach 17 Inhalationen .

22 . Sophie B. , 28 Jahre alt , Dienſtmagd . Seit 3 Jahren er⸗
krankt , Dämpfung in der ganzen rechten Lunge hinten , namentlich
oben , Stimmreſonanz , verlängertes Exſpirium , Kniſterraſſeln , ſehr
heftiger Huſten , Abmagerung in den letzten 6 Wochen von 145

Pfund auf 135 Pfund . Nachtſchweiße bei noch vorhandenem Fett⸗ hr
polſter , Menſes regelmäßig , aber ſpärlich . Zugegangen am 18. Juli ,

9

entlaſſen am 26 . Dezember nach 40 Inhalationen . Nr . 174 .

Nach 15 Inhalationen iſt das verſchärfte Exſpirium geſchwunden ,
die Stimmreſonanz normal , keine Dämpfung bei der Pereuſſion
mehr nachweisbar , der äußerſt läſtige Huſten iſt faſt verſchwunden
und fördert viel zähen , eitrigen Auswurf ( Schmelzungsproducte ) ,
es iſt kein Kniſterraſſeln mehr vorhanden . 13 weitere Inhalationen
bis zum 14. Auguſt bewirken ein Steigen des Körpergewichts auf 10
139 Pfund , alſo Zunahme von 4 Pfund durch 28 Inhalationen 15
und vollſtändiges Verſchwinden aller Krankheitsſymptome , iſt auch 10
noch heute im Februar geſund . Vom 23 . Auguſt bis 10 . Oktober l

iſt keinerlei phyſicaliſche Abnormität im Athmungsgeräuſch nach⸗
weisbar . Trotzdem hält der Huſten wahrſcheinlich durch die In⸗
halation vom Mehlſtaub an bei zunehmendem Körpergewicht bis

zu 119 Pfund . Am 25. October laſſen ſich in beiden Lungenſpitzen
kleine Cavernen nachweiſen , am 1. November tritt Hämoptos auf
und währt ausſetzend bis 8. November , am 12 . November wiegt
das Mädchen 123 Pfund , der Huſten währt an wegen fortdauernden
Aufenthalts in der Mühle , die Ernährung iſt glänzend , der Hunger
und Schlaf gut , das Ausſehen friſch und das cavernöſe Athmen
verſchwunden , ebenſo wie das verſchärfte Exſpirium . Es iſt alſo
trotz der Fortdauer ungünſtiger Außenverhältniſſe eine Heilung
eingetreten , die am 26 . Dezember zum letztenmal conſtatirt wird ,
ſeit 18. Juli alſo eine Gewichtszunahme von 11½ Pfund .

( Fortſetzung folgt . )

Karlsruhe . Unter Redaction von Dr. Neumann . — Druck und Verlag
von Malſch & VPogel.
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